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WiWö GuSp CaEx RaRo GildeGruppe

Termine

	 11.-17.07.	 Sommerlager 	 WiWö

	 11.-18.07.	 Sommerlager	 GuSp

	 18.-25.07.	 Sommerlager	 CaEx II

	 08.-15.08	 Sommerlager	 CaEx I

	25.07.-01.08.	 Sommerlager	 RaRo

	 27.-29.08.	 AktivTage	 	 	

	 31.10.	 Halloween	 	 RaRo

	 14.–15.11.	 LeiEr

Redaktionsschluss

Wir freuen uns schon auf eure Beiträge für die nächste Ausgabe. Bitte schickt sie uns bis 14. September.

 Euer 12er Team
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125. Geburtstag von Franz Schückbauer
Unser Pfadfinderbruder Hans Reichl  aus der Gilde Schückbauer-Urfahr erinnert  uns an den

Geb. 3.12.1890 in Hermading/Mauerkirchen, 
gest. 24.10.1956 in Linz.

Mutter Walpurga Schickbauer, Tochter des Meier zu Herma-
ding, Vater Josef Eiblmeier. Schückbauer wuchs bei seinem 
Großvater auf. Eintritt ins Gymnasium Petrinum 1902, Ma-
tura 1910. Theologiestudium in Linz 1910-1914. Priesterwei-
he 1913 durch Bischof Rudolph Hittmair. Kooperator in St. 
Wolfgang/See und Ried/I. Ab 1920 Dioezesanjugend-Sekretär 
ernannt von Bischof J. M. Gföllner. Schückbauer baut in OÖ 
den 1923 gegründeten Reichsbund der Katholisch Deutschen 
Jugend Österreichs auf, mit der Sportorganisation Deutsche 
Jugendkraft. Die Pfadfinder sind eine Organisation des Reichs-
bundes. Schückbauer gründet in Linz, Ried/I, Bad Ischl und 
Freistadt um 1921 die ersten Pfadfindergruppen. Erstes OÖ 
Pfadfinderlager 1921 ist am Schwarzensee bei St. Wolfgang/
See mit 20 Teilnehmern. 1924 Gründung des Katholischen 
Pfadfinderringes im Österreichischen Pfadfinderbund. 1926 
gründet Schückbauer das Österreichische Pfadfinderkorps St. 
Georg, das sich dann vom Österreichischen Pfadfinderbund 
trennt. Schückbauer vertritt als Korpsführer (Bundesfeldmeis-
ter) der Österreichischen St. Georgspfadfinder das Korps bei 
den Jamborees in Birkenhead/Birmingham und Gödöllö und 
den internationalen Führerkonferenzen. Kardinal Innitzer er-
nennt 1936 Schückbauer zum Bundespräses des Reichsbundes. 
Schückbauer legt darauf sein Amt als Korpsführer zurück.
1938 werden alle Jugendorganisationen verboten. Schückbauer 
wird bischöflicher Sekretär und Archivar. Vom 9.9.1940-14.8.1942 wird Schückbauer wegen seines Wissens um die 
Österreichische Freiheitsbewegung des Dr. Jakob Kastelik (hingerichtet 1944) im Zuchthaus Hamborn bei Duisburg 
inhaftiert.
Nach seiner Freilassung wird Schückbauer Seelsorger im Elisabethinen-Krankenhaus in Linz.
Unmittelbar nach Kriegsende beginnt Schückbauer, Pfadfindergruppen in OÖ wieder aufzubauen. Die kath. Kir-
che hatte inzwischen beschlossen, die früheren kirchlichen Jugendorganisationen nicht wieder zu gründen. 1946 
schließen sich St.Georgspfadfinder und der Pfadfinderbund bei einer Konferenz in Salzburg zu den Österreichischen 
Pfadfindern zusammen. Schückbauer organisiert das erste OÖ Landeslager 1946 am Schwarzensee bei St. Wolfgang/
See mit 300 Buben. Er gründet die alten Pfadfindergruppen wieder und gründet neue. Er wird OÖ Landesfeldmeister 
und Gruppenfeldmeister der Urfahraner, heute Linz 12. Er organisiert das Pfadfinderjamboree 1951 in Bad Ischl mit 
12000 Teilnehmern aus 61 Nationen. Sein Engagement für die Pfadfinder wird möglich, weil ihn Bischof Fliesser 
1948 unter Hinweis auf seine Gesundheit aus dem bischöflichen Dienst in die Pension entlassen hatte. Er fährt jedes 
Jahr mit seiner Gruppe Linz 12 auf Sommerlager und mehrere Wochenendlager, schläft in seinem kleinen Zelt und 
organisiert Landeslager. Nach dem Landeslager 1956 in Aschach an der Steyr wird Schückbauer krank und geht ins 
Krankenhaus der Elisabethinen, wo er am 24.10.1956 stirbt.
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12er-Stammtisch
Peter Hofbauer

Bei der Suche nach einem Thema für 
die Neuauflage eines Zwölferstamm-
tisches hat unser „Weinliebling“ 
Gerhard Kuplinger eine Verkostung 
seines Lieblingsgetränks vorgeschla-
gen und sich spontan auch gleich zur 
Ausrichtung einer solchen bereit er-
klärt. Allen, die ihren Roten nicht mit 
Cola zu spritzen pflegen, war klar 
dass dieser Termin wahrzunehmen 
ist. Umso mehr, da er ankündigte, 
seine privaten Schatzkammern für 
uns Banausen zu öffnen. Also tra-
fen sich am 24.01. drei große Tische 
(und zugleich „Rate“teams) voller 
Interessierter im Schückiheim, um 

einen weinseligen Abend zu genie-
ßen. Gemeinsam mit seinem eben-
falls recht weinaffinen Freund Michi 
präsentierte er eine sorgsam vorbe-
reitete Blindverkostung (5 x weiß, 3 
x rot) typisch österreichischer Weine. 
Gefragt waren die Rebsorte und das 
Anbaugebiet des jeweiligen Weins. 
Um es gleich vorweg zu nehmen, 
die Ergebnisse der Teams waren eher 
ernüchternd – nur mit Unterstützung 
durch eine tabellarische Auflistung 
der jeweils typischen Geschmä-
cker, Farben, Intensitäten und Ge-
ruch und listig geführter Gespräche 
mit den beiden Wissenden konnte 

so mancher Zufallstreffer gelandet 
werden. Nach der Auflösung gab es 
so manches Aha-Erlebnis, und der 
Sekunden vorher noch eindeutig als 
Weißburgunder identifizierte Weiße 
schmeckte dann danach urplötzlich 
wirklich wie ein Grüner Veltliner.
Es war ein überaus interessanter, 
amüsanter und für viele noch recht 
ausgedehnter Abend mit Freunden, 
der wieder einmal so richtig Lust 
machte, sich mit dem Wein in seinen 
vielfältigen Ausprägungen auseinan-
derzusetzen.

Danke Danke Danke!

Unsere Gruppe darf die Räumlich-
keiten für die WiWö-Heimstunde 
in der Pfarre Christkönig kosten-
los benutzen. Danke unserem Pfar-
rer Zarko dafür. Am Sonntag den 
18.01.2015 revanchierten sich die 
12er (mit Vertretern der Leiter, aus 
dem Elternrat und der Gilde Berg-
kristall) wieder einmal bei der Pfar-
re und entlasteten das dortige Team 
durch die Übernahme eines Dienstes 
im Pfarrbuffet. Personell üppig aus-
gestattet schupften wir den Laden 
höchst effizient und humorvoll und 
auch der Besucherschwall nach der 
Hauptmesse konnte uns nicht in Ver-

legenheit bringen. Auch für ein paar 
kurze Nebengespräche mit Freun-
den der Gilde Schückbauer, unserem 
ehemaligen Obmann Georg und sei-
ner Anna, unserem aktuellen Grup-
penleiter Gerald mit Sohnemann und 
sonstigem interessierten Kirchen-

volk blieb noch Zeit. So konnten wir 
auch in der Friedenskirche wieder 
einmal „Flagge“ als Pfadfinder in 
Uniform zeigen und uns als tatkräf-
tige Macher präsentieren, ganz unse-
rem Motto getreu: „Helfen mit Herz 
und Hand“.

Pfarrcafé
Peter Hofbauer
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Am Samstag, 28. März 2015 trafen 
wir uns um kurz vor 10 Uhr beim 
PRO Kaufland, um gemeinsam eine 
gute Tat zu vollbringen. Es waren 
viele fleißige Wichtel und Wölflin-
ge gekommen, welche die Wagerl 
der Einkäufer zurück zu deren Au-
tos schoben. Aber auch Guides und 
Späher, Caravelles und Explorer 
sowie Ranger und Rover waren da, 
um die schmutzigen Autos der PRO-
Besucher zu waschen. Leider war 
das Wetter nicht ganz optimal, aber 
das wirkte sich kaum auf die Moti-
vation der vielen Helfer aus und so 
konnten viele freiwillige Spenden 
gesammelt werden. Zusätzlich wur-
de Kindern in diesem Jahr angebo-
ten, bei uns Osterbasteleien anzufer-
tigen. Zu diesem Zweck hatten wir 
ein großes Zelt am Vorplatz des PRO 
Kauflandes aufgebaut, um die not-
wendige pfadfinderische Atmosphä-
re zu schaffen und natürlich um auf 
uns aufmerksam zu machen. Leider 
wurde dieses Programm nur mäßig 
von den Passanten angenommen, 
aber Spaß hat es trotzdem gemacht ;)
Gegen 12 Uhr wurden dann alle Sa-
chen zusammengepackt und das Zelt 
wieder abgebaut. Der ursprüngliche 
Plan hätte es vorgesehen, anschlie-
ßend in den Donau Park zu gehen, 
um dort noch gemeinsam zu pick-
nicken, da aber sehr vielen Kindern 
und Leitern schon kalt war, haben 
wir beschlossen, das Picknick in 
den CaEx-Raum des Schückbauer-
heimes zu verlegen. Dort angekom-
men, wurde eine große Picknicktafel 
aufgebaut und es wurde gemütlich 
geplaudert und gegessen. Die Zeit 

verging dabei sehr schnell und dann 
war es auch schon wieder Zeit zum 
Aufräumen. Alles in allem war es 
eine gelungene Aktion und ich hof-
fe, dass auch im nächsten Jahr wie-

der viele Kinder und Jugendliche an 
dieser Aktion teilnehmen, denn ohne 
sie wäre diese gar nicht umsetzbar. 
DANKE an alle die dabei waren und 
fleißig geholfen haben! :)

Georgsaktion 2015
Julia Kuplinger
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Zum zweiten Mal nach 2012 lud der 
Bundesverband der PPÖ nach St. 
Georgen im Attergau zu einem Lager 
nur für Leiter, Leiterinnen, Funktio-
näre und MitarbeiterInnen – als Dan-
keschön für die ehrenamtliche Tätig-
keit für unsere Bewegung.
So mancher nutzte den Feiertag 
(Christi Himmelfahrt) und reiste 
schon am Donnerstag an, bis zur 
Eröffnung am Freitag Nachmittag 
hatten sich über 600 Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder aus allen Bundeslän-
dern am SCA eingefunden, darun-
ter auch eine kleine Abordnung von 
Linz 12.
Nach der Begrüßung gab es die Mög-
lichkeit, an einem aus einer breiten 
Palette von Ateliers teilzunehmen. 
Das von mir gewählte - „Von Rittern, 
Drachen und Prinzessinnen“ - klang 
nach einem typischen WiWö-Work-
shop, wirklich Neues war leider 
nicht dabei für mich. Spaß hatte ich 
trotzdem.
Entsprechend dem Bundesthema bot 
das Abendessen einen ersten „coo-

linarischen“ Höhepunkt: unter dem 
Motto „Abendessen der Bundeslän-
der“ konnten wir uns mit Wiener 
Heurigenjause, deftigen Innviertler 
Knödeln, Steirischer Kernöl-Eier-
speise über Kärntner Kasnudeln und 
Ritschert bis zu Gsiberger Käsknöpf-
le einmal quer durch Österreich kos-
ten.
Bis tief in die Nacht loderten danach 
noch die Lagerfeuer und klangen 
Lieder und Gesang.
Nach dem Frühstück konnte man in 
6 Ateliers zu „Unsere Vision 2028“ 
persönlich an der Zukunft der PPÖ 
mitarbeiten.
Das Mittagsmahl war kaum been-
det, die Bäuche noch voll, da ging‘s 
schon wieder ums Essen. Neun 
„StarköchInnen“ betraten die Bühne 
und stellten ihr geplantes Abendme-
nü sowie ihre Vorstellungen von ih-
rer Kochcrew vor. Wir TeilnehmerIn-
nen waren schon vorher in Gruppen 
eingeteilt worden und mussten uns 
nun durch eine geeignete Präsenta-
tion bewerben. Nachdem die Köche 

ihre Crews ausgewählt hatten, gings 
auch schon los: immerhin musste ein 
dreigängiges Menü zuzüglich einer 
„Mitternachtseinlage“ zubereitet, die 
Tafel schön gedeckt und so manches 
Utensil dazu erst noch spielerisch er-
kämpft werden. Außerdem liefen da 
noch so Jury-Mitglieder herum, die 
unsere Stimmung, hygienisches Ar-
beiten, Kreativität der Gerichte und 
später natürlich auch deren Qualität 
kritisch beäugten.
Es war trotz der Größe der Gruppe 
– in meiner Gruppe befanden sich 
28 „coole und narrische“ Hobbykö-
chInnen – viel Arbeit, die aber auch 
viel Spaß und sich vor allem bezahlt 
machte: das Abendessen war ein 
wahres Festmahl! Es ist mir nicht 
möglich, all die Köstlichkeiten hier 
aufzuzählen, so wie es mir nicht 
möglich war, alle zu probieren, aber 
ich kann euch versichern, dass alles, 
was mir auf den Teller kam, auch mit 
Genuss von mir verzehrt wurde.
Der Abend brachte neben den obliga-
ten Lagerfeuern auch ein Live-Kon-
zert der Band [djest], eine Gruppe 
von 5 (pfadfinderaffinen) Musike-
rinnen – und natürlich auch noch die 
coolinarischen Mitternachtseinlagen.

Mehr oder weniger üppig Frühstü-
cken, Zelt Abbauen und beim Zusam-
menräumen helfen, so lautete kurz 
zusammengefasst das Programm am 
Sonntag Morgen, ehe nach einem ge-
minsamen Abschlusskreis jeder und 
jede wieder in Richtung Heimat auf-
brach.
„Thanx a lot“ dem Team, das uns 
dieses coole Lager bereitet hat!

Thanx-a-lot II 15.-17. Mai
Peter Mayerhofer
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Am 09.05.2015 war es wieder einmal 
soweit: es gab einen 12er-Stamm-
tisch. 

Bei diesem Zusammentreffen dürfen 
alle Leiter und Elternratsmitglieder 
kommen und gemeinsam ein paar 
nette Stunden verbringen. Das Mot-
to dieses 12er-Stammtisches war ein 
„12er-Brunch“. Um sich die Uhr-
zeit leichter merken zu können, war 
die grundsätzliche Idee, den 12er-
Brunch am 09.05. um 09:05 Uhr zu 
starten. Da dies jedoch für manche 
zu früh war, einigte man sich auf 
09:05 gemäß MEZ (Mitteleuropäi-
sche Zeit), was somit 10:05 MESZ 

(Mitteleuropäische Sommerzeit) er-
gab und ein nicht allzu frühes Auf-
stehen ermöglichte.

Die weitere Idee dahinter war, dass 
der Brunch „kommunistisch“ funkti-
oniert. Also wurde neben der Anmel-
dung auch noch vermerkt, was man 
gedenkt mitzunehmen. So nahm der 
eine Brot, der nächste Käse & Wurst 
und wieder andere Teilnehmer Obst 
usw. mit. 

Nachdem zum vereinbarten Beginn 
(fast) alle pünktlich erschienen wa-
ren und jeder seine versprochenen 
Sachen mitgebracht hatte, wurde 

das Buffet „gestürmt“. Platz nehmen 
konnten wir bei Tisch, und dieser 
Tisch war bereits liebevoll von Peti! 
vorbereitet. 

So hatte jeder Teilnehmer schon ei-
nen Teller inkl. gefalteter Stoffservi-
ette und musste sich nur noch darum 
kümmern, dass zuerst der Teller und 
in weiterer Folge der Magen gefüllt 
wird.

Es war wirklich ein gelungener (Vor-)
Mittag und ich freue mich schon auf 
den nächsten 12er-Stammtisch. 

Bis bald & Gut Pfad.

12er-Brunch
Severin Mayerhofer
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Faschingsheimstunde
WiWö

im Schückbauerheim

Wochenend-Lager
Peter Mayerhofer

In Frühlingsstimmung bestiegen wir 
am Samstag, den 14. März den Zug 
aufs Land, genauer nach Windisch-
garsten, wo wir die neu erwachte 
Natur erleben wollten.
Vor Ort bot sich uns aber ein eher 
farb- und trostloses Bild der Umwelt, 
und das einzige Tier, das zu sehen 
war, war eine alte Katze. Sie erzählte 
uns, dass all ihre Freunde die Gegend 
verlassen hätten, und bat uns, ihr zu 
helfen, sie zurückzuholen.
Dazu absolvierten die WiWö den 

ganzen Nachmittag verschiedene 
Stationen, wo sie Grasköpfe bastel-
ten, den Müll ordnungsgemäß trenn-
ten, Mini-Nationalparks gestalteten 
und sich mit Themen wie Verkehr 
und Energie auseinandersetzten. 
Dabei konnten sie viele Farben sam-
meln, mit denen wir am Abend das 
Bild der Umwelt schön bunt machen 
konnten. Jetzt konnten wir nur noch 
hoffen, dass auch die Tiere davon er-
führen und zurückkämen.
Den Tag ließen wir dann bei einem 

Lagerfeuer ausklingen, bei dem für 
einige WiWö ein besonderer Au-
genblick gekommen war: sie legten 
ihr Versprechen ab und bekamen ihr 
Halstuch verliehen zum Zeichen ih-
rer Aufnahme in die Pfadfinderge-
meinschaft.
Nach einer mehr oder weniger er-
holsamen Nacht und einem kräftigen 
Frühstück wollten wir gleich mal 
schauen, ob über Nacht die Tiere zu-
rückgekommen waren. Und tatsäch-
lich, eine Eule belebte unser Bild der 
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Natur! Daraufhin machten sich die 
Kinder sogleich auf die Suche nach 
weiteren Tieren, und schließlich 
wurde unser Bild von Igeln, Bären, 
Bibern, Hirschen, Dachsen und vie-
len anderen Lebewesen bevölkert – 
und die alte lahme Katze war froh, 
nicht mehr alleine zu sein!
Die Zeit bis zum Mittagessen ver-
ging wie im Flug, und mit vollen 
Bäuchen und hoffentlich vielen blei-
benden Erinnerungen machten wir 
uns schließlich wieder auf den Weg 
zum Zug und mit diesem zurück in 
die heimatliche Großstadt.

Unser ganz besonderer Dank gilt der 
Familie Fuchs für die großartige Ver-
pflegung an diesem Wochenende!

Melodie: unbekannt

1. Eine Windbrise bringt uns fort
nach Windischgarsten,
hier an diesen Ort.

Refrain:
Von Amerika bis Canada, schön sind alle Orte.

2. 1,2,3, es ist schon viel gemacht vor Ort,
das freut uns sehr,
ich bin froh, dass ich hier bin.

Refrain

3. Wir lernen, wie man Müll trennt, 
spielen, bauen, basteln, lachen.
Wir machen alle tolle Sachen.

Refrain

4. Wir gehen von Station zu Station.
Das macht uns großen Spaß,
denn wir rennen viel herum
im Haus und rundherum.

Refrain

5. Am Lagerfeuer singen und lachen wir sehr viel.
Neun Kinder bekamen ihr Halstuch,
das war ’ne große Freud.
Doch morgen geht es heim,
das kann nicht schöner sein,
als hier zu sein.

Refrain 2x

Lied – Wochenendlager Windischgarsten 14./15.3.2015

Text: Mona, Lara, Christina
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Regionalabenteuer GuSp

Bericht: Christoph Schürz

Um 09:00 Uhr begann am 25.April 
das vorerst letzte geplante Regio-
nalabenteuer der GuSp-Stufe. Treff-
punkt war bei der Stadtpfarrkirche in 
Linz. Nach kurzer Anmeldung und 
dem Eintreffen aller Teilnehmer wur-
den die Patrullen mit den Betreuern 
der ersten Stationen mitgeschickt. 
Die Stationen waren über ganz Linz 

verteilt und die Kinder waren bis ca. 
15:30 unterwegs.
Es gab unbetreute Stationen, bei de-
nen nur Informationen gesammelt 
oder bestimmte Aktionen ausgeführt 
werden mussten, und besetzte Stati-
onen, welche Geschick, Teamarbeit 
und Wissen erforderten. Nachdem 
alle Stationen erledigt waren oder die 
Uhr bereits 15:00 anzeigte, kehrten 
die Kinder zur vereinbarten letzten 
Station bei der Donaulände zurück.
Nach anfänglich leichten Motivati-
onsproblemen aufgrund des anstren-

genden Tages wurden schließlich 
mit den verbleibenden Kraftreserven 
verschiedene Spiele wie Völkerball, 
von 0 auf 80 etc. gespielt.
Um 16:30 wurde dann die Siegereh-
rung durchgeführt und die Patrulle 
mit den meisten richtigen Antworten 
gekürt.

Fotos: Robert Schenkenfelder
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Bericht:
Felix Mayr, Paul Lehner

Wir trafen uns am 25.4.2015 um 9 
Uhr bei der Stadtpfarkirche Linz. 
Wir mussten Linz retten, damit der 

Krake, der seine Arme verloren hatte, 
sie nicht verschlingt. Damit wir seine 
Fangarme wieder bekamen, mussten 
wir verschiedene Stationen meistern. 
Unter anderem mussten wir mit Ses-
selleisten eine Kugelbahn bauen, um 
eine Kugel einmal um einen Platz 
zu befördern. Da wir allerdings nur 
eine begrenzte Anzahl an Sesselleis-

ten hatten, musste man immer wie-
der seine Position wechseln. Da war 
Teamwork gefragt. Weil es ein heißer 
Tag war, waren wir froh, uns an der 
Donaulände die letzten Minuten aus-
zurasten. Nach der Siegerererhrung 
konnten wir noch gemütlich in der 
Wiese liegen bis es Zeit war nach 
Hause zu gehen.

Es war am 21.3.2015 wieder so weit: 
Der Spezi-Tag. Ich besuchte das Spe-
zialabzeichen Fotografie. Es begann 
damit, dass wir uns im Linz 2-Heim 
trafen. Unser Spezialist Christian 
Gebauer hielt, als wir acht Auser-
wählten beisammen waren, einen 
kurzen Vortrag mit Powerpoint, was 
alles beachtet werden muss beim 
Foto-Schießen (wie sich später he-
rausstellte ist meine Kamera zu alt, 
weshalb ich die ganzen Techniken 
nicht anwenden konnte). Auch hat-

te er dort ein Fotostudio aufgebaut, 
welches wir später benutzen durften.
Dann durften wir Fotos schießen, 
bis es Mittag wurde. Wir hatten uns 
unsere Jause selbst mitnehmen müs-
sen. Nach einer genüsslichen Mit-
tagspause wollten wir Burschen eine 
Art „Stop-Motion-Film“ drehen, in 
dem wir ein Zelt aufbauen (aber wir 
scheiterten kläglich, weil wir das 
Zelt nicht aufbauen konnten).
Später besuchten wir die Donaulän-
de. Dort konnten wir uns austoben, 

was wir alle genossen. Dann durf-
ten wir noch im Studio einige Fotos 
schießen und jeder durfte sich sein 
Lieblingsfoto ausdrucken lassen. 
Doch bald brachen wir auf, um recht-
zeitig in Leonding/Hart zu sein. Dort 
bekamen wir das Spezialabzeichen 
überreicht.
Ich fühlte eine gewisse Trauer und 
Freude in diesem Moment. Einerseits 
war es der letzte Spezi-Tag, aber er 
war trotzdem schön, weshalb ich ihn 
in Erinnerung behalten werde.

Spezi-Tag
Christian Feichtinger
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Wir gründen eine Religion:
CaEx 1

Im Zuge des Schwerpunkts „Leben aus dem Glauben“ 
beschlossen die CaEx 1 eine eigene Religion zu gründen. 
Die daraus entstanden „Schöpfungsgeschichten“ möch-
ten wir euch hiermit offenbaren.

Das Unisteakum:
Am Anfang war ein Riesensteak, medium nicht durch. 
Es war alleine im Nichts. Es wollte unbedingt mit je-
mandem spielen, darum erschuf es das Unisteakum. Ein 
Riesenkomplex aus Abermillionen Steakneten. Eines 
Tages erschuf es die Erde, aus Spaß versteht sich, da es 
unbedingt jemanden brauchte zum Mobben. Doch da war 
der Wurm drinnen, da die Steaks verschimmelt und nicht 
essbar waren. 
Also sprach Zaradustres: „Wir müssen uns einen Kühl-
schrank anlegen.“ Eine Woche später kam die Kühl-
schranklieferung. Er war sehr erfreut darüber weil seine 
Steaks mit dem Kühlschrank länger halten würden.
Ein gerechtes Leben führt, wer die Kühlschranklieferung 
in den Kühlschrank einräumt. Eines Tages kochte sich 
Zaradustres ein Steak aus dem Kühlschrank.
Und so wurde das Steak von Zaradustres als Logo ver-
wendet und angebetet. Es war das Steak, welches Zara-
dustres am besten von allen geschmeckt hat, angeblich 
ein guter Beigeschmack nach Kühlschrank. 
Und so sei die geheiligte Zahl ∞ weil alles unendlich sein 
soll wie das Steak mit dem Blut.
Wir beenden unsere Gebete mit dem Wort jkunjaguneyu-
su taney - smigruenta - pisue Amerin.

Der Schwinguin:
Am Anfang waren alle Lebewesen im Weltraum; und ein 
Schwinguin dachte sich, er müsse etwas erschaffen, wo 
alles auf demselben großen Platz leben könnte. Er nahm 
ein großes Stück Nichts und formte eine Kugel. 
Doch da war der Wurm drin. Und weil der Schwinguin 
Würmer liebte, zog er ihn mit Schwung aus der Kugel 
und durch die Reibung erhitzte er die Kugel → die Sonne 
entstand. Der Wurm schmeckte dem Schwinguin hervor-
ragend. Er formte erneut unterschiedlich große Kugeln. 
Also sprach Zaradustres: „Ich ernenne dich, Schwinguin, 
zum Herrscher des Schwinguinplaneten.“ Auf den Ku-

geln, in denen kein Wurm drinnen war, lebten Schwingu-
ine. Alles schien sehr harmonievoll. Ein gerechtes Leben 
führt, wer jeden Tag einen Schwinguin frisst. Das  gefällt 
dem allmächtigen Schwinguin. So wird man nach dem 
Leben vielleicht auch einer.  Und so meinte Frantschikov, 
der damalige Führer: „ Ja Alda, haste Recht, ich finde 
gut, dass die unterbelichteten Menschen glauben sollen, 
dass es nach dem Leben noch nicht aus ist.“  Und so sei 
die geheiligte Zahl Null, weil Null die Zahl der Zahlen 
ist, die niemand ehren will und doch geehrt wird. Doch 
siehe da, der Nuller kam gut an und wurde von nun an 
am heiligen Berg Nullai geehrt wo Mulle die null Gebote 
erhielt. 
Wir beenden unsere Gebete mit dem Wort Hallodri. 

Das pinke, regenbogensch*** Einhorn:
Am Anfang war es dunkel und kalt im Universum. Man 
sah nichts und das Sonnensystem war noch nicht erschaf-
fen. Doch da war der Wurm drin, es gab nichts, über-
haupt nichts da draußen. Man muss etwas schaffen. So 
kann es nicht gut gehen, es muss besser werden. 
Also sprach Zaradustres mit dem pinken, regenbo-
gensch*** Einhorn über die Entstehung der Erde und 
was man aus ihr machen kann. 
Ein gerechtes Leben führt, wer das regenbogensch*** 
Einhorn am regenbogensch*** - Schrein im Licht eines 
Regenbogens in Regenbogentracht ehrt.  Und so fiel ein 
schauriger Lichtstrahl auf den Regenbogen und es fing 
an zu verschwinden. Und so sei die geheiligte Zahl 7 weil 
der Regenbogen aus sieben Farben besteht. 
Wir beenden unsere Gebete mit dem Wort Regenbogen. 

Das regenbogensch*** Einhorn:
Am Anfang war ein Komet, der alleine am Himmel stand.
Es war ein regenbogensch*** Einhorn, das rund um sich 
pinke Planeten erschuf. So entstand auch die Welt.
Doch da war der Wurm drin, im Ar*** des Einhorns und 
er veränderte die Paneten zum Bösen. Hass, negative Ge-
danken und so weiter. 
Also sprach Zaradustres: „Krieche heraus du lieblicher 
Wurm und kehre zurück zu deinem Ursprung. Gründe 
eine Familie.“ Ein gerechtes Leben führt, wer mit sich 
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selbst im Reinen ist und andere Leute nicht schlecht 
macht. Leute mit einer Familie sind glücklicher. 
Und so entstand das Leben und die Hühner waren zufrie-
den und grün. Die Wiese aber war im Wald und pflück-
te Minze.  Und so sei die geheiligte Zahl der gepflück-
ten Minze immer unaufgeklärt geblieben, weil man nie 
wusste wie viel Minze die Wiese gepflückt hatte. 
Wir beenden unsere Gebete mit: Die gepflückte Minze 
wird immer mit euch und dem Hadschi - Bratschi Luft-
ballon sein.

Der Superdot:
Am Anfang war ein Superdot, der sich zur Erde und zu 
Menschen formte. Er ließ aus seinem Material etwas 
schmelzen: daraus wurde das Wasser. Es war noch dun-
kel, der Superdot wusste, etwas fehlte. 
Doch da war der Wurm drin. Dieser formte sich zu den 
Tieren, Menschen und ähnlichen lebenden Wesen. 
Also sprach Zaradustres: „Sie müssen auf ewig in Frie-
den leben. Doch das werden sie nicht und wenn sie es 
nicht werden, werden wir sie in die Schranken weisen.“
Ein gerechtes Leben führt, wer 3x am Tag Zähne putzt 
(2x morgens und 1x abends) und 7 Situps (natürlich nur 
3 auf einmal). Und so machte jedes Lebewesen diese 3 
Aufgaben täglich und alle die nicht gehorchten wurden 
bestraft und ins All katapultiert. 
Und so sei die geheiligte Zahl 3, weil diese Aufgaben das 

tägliche Leben bestimmten. Doch im Weltall entstanden 
Meteoriten (Lebewesen die aussehen wie Steine, die Aas 
fressen) da diese viel mehr zu Essen bekamen. 
Wir beenden unsere Gebete mit dem Wort das nie aufge-
klärt wurde, da die Meteoriten zu viel aßen. 

******:
Am Anfang war das Universum und die verschiedenen 
Dimensionen. Dann entwickelte sich langsam das Son-
nensystem.
Doch da war der Wurm drin, da es noch keinen Herrscher 
über das Universum und die Dimensionen gab.
Also sprach Zaradustres: „Junge wir brauchen einen 
Herrscher, i schwör auf mei Mutter Sonst wird alles zu-
sammenbrechen.“ 
Ein gerechtes Leben führt, wer Potenzial hat zu furzen, 
zu grüßen und wen zu verar***, sagte Gustaf Maulaf und 
Zaradustres sagte: „Ja du und dei schiache Mutter haben 
recht, i schwör auch meinen *****.“
Und so wurden Schulen errichtet, in denen gelehrt wur-
de, wie man zu furzen, zu grüßen und zu verar*** hat. 
Außerdem wurde der Satz „Jo, du und dei schiache Mut-
ter hobn recht“ heilig. 
Und so sei die geheiligte Zahl 42, weil alles 42 ergibt 
z.B. 6 x 7= 42, 7 x 6 =42. Alles ergibt 42.
Wir beenden unsere Gebete mit dem Wort siebenundvier-
zig, da diese unsere heilige Zahl ist!

Sobald um 20:00 (Heimstundenstart 
19:30) die meisten Pfadfinder ein-
getroffen sind, begrüßen wir uns mit 
Tiergeräuschen. Nun gehen wir hin-
auf in unseren Raum und besprechen 
die weitere Heimstunde. Auch dabei 
verständigen wir uns wie Tiere. An-
schließend verwenden wir 20 Minu-
ten, um unser Programm durchzu-

bringen – immer noch in Tierlauten! 
Nach einer 15 minütigen Pause, in 
der man sich nur mit Tierlauten ver-
ständigen darf, setzen wir die Heim-
stunde fort (wichtig: Tierlaute!). Da-
nach führen wir unser Pink Fluffy 
Unicorn (Anm.: Name der CaEx2) 
– Ritual durch. Im weiteren Verlauf 
unterhalten wir uns in Tierlauten 

über unsere Lieblingstierlaute (dabei 
werden wir von James Brown über-
wacht (siehe anderer Bericht), dem 
aktivsten Mitglied unserer Heim-
stunde). Anschließend versuchen wir 
Geräusche eines eierlegenden Huhns 
nachzuahmen. Wir beenden unsere 
Heimstunde mit Tierlauten – Krah! 
Krah!

Eine (nicht) ganz normale Heimstunde bei uns CaEx2
Leonard, Felix, David, Jan



Der Zwölfer	 15

Gruppe WiWö GuSp GildeRaRoCaEx

In den letzten Stunden sind uns einige merkwürdige Bil-
der unserer Satelliten aufgefallen. Sie waren so unglaub-
lich, dass wir sie zuerst für einen Fehler in der Matrix 
gehalten hatten. Atomraketen, die wir im Keller fanden, 
waren nur ein Nebenfund. Das Schlimmste waren die 
verstörenden Kinder.

So hat es sich zugetragen: Die verwirrende Aktion be-
gann um 19:31, 23.2.15. Die CaEx begannen, ohne jeg-
liches Konzept Zutaten in einen Topf zu schmeißen – 
sie glaubten wirklich, etwas Essbares zu erzeugen. Die 

schreckliche Musikuntermalung sowie der tölpelhafte 
Kellner (James) halfen dem Ganzen auch nicht weiter. 
Die Leiter, durch das schrille Gekreische eingeschüch-
tert, wagten es nicht, dagegen etwas zu unternehmen. 
Sie standen nur da und flehten zu Gott. Aus purer Angst 
bejahten sie die Frage, ob ihnen das Gericht geschmeckt 
habe. Nach der knappen Antwort verschwanden sie für 
längere Zeit auf die Toilette.

Empfehlung der Spionageabteilung:
Let niemals CaEx cook!

Dinner For Leiter
Leonard, Felix, David, Jan

Bericht von NSA Agent Brown, James Brown:

Benutzte Instrumente: Rekonstruktion aus Audioaufnahmen von Smartphones, Röntgensatelliten

Hau amoi an Bericht am Markt:

Zutaten:
14 RaRöllchen
2 Begleiter (1x muss geschält sein)
1 erzkatholisches Jungscharhaus
2 Kisten Lebenselixier
Heiliges Wasser nach eigenem Er-
messen

Zubereitung:
Man nehme 11 RaRöllchen und ste-
cke diese in ein angemessenes Fort-
bewegungsmittel, in welchem sie 2 
Stunden garen müssen. Danach lässt 
man sie in stockfinsterer Nacht über 
einen Acker laufen, damit sie das erz-
katholische Jungscharhaus erreichen 
können. Die zwei Begleiter + ein 

RaRöllchen schickt man am besten 
mit einem Auto zur selben Location. 
Die 12 RaRöllchen muss man dann 
ordentlich mit heiligem Wasser und 
Lebenselixier würzen (Tipp: Bei ad-
äquater musikalischer Beschallung 
entfalten sich die Aromen besonders 
gut). Für den Extra-Genuss können 
Sie auch dafür sorgen, dass ein RaR-
öllchen die weite Anreise aus Inns-
bruck antritt, jedoch muss diese jäh 
von der ÖBB durchkreuzt werden. 
Nach 6 -stündigem Garen in Zügen 
und extra Shuttledienst des geschäl-
ten Begleiters ist dann auch dieses 
RaRöllchen bereit für Lebenselixier, 
heiliges Wasser und Musik.
Dann muss man die 13 RaRöllchen 
für die nächsten 6 bis 7 Stunden ru-

hen lassen. Die RaRöllchen müssen 
nach dem Ruhezustand gefüllt wer-
den, allerdings sollte darauf geachtet 
werden, dass so wenig wie möglich 
Milch im Spiel ist. Sollte die Anzahl 
der erwarteten Essensgäste steigen, 

WiLa 2015 – 23.01 – 25.01.2015
Lexi, Rossi,  Anna, Erich & Joni
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kann man an dieser Stelle ein weite-
res RaRöllchen hinzufügen.

Um das Fleisch besonders saftig zu 
machen, sollte man die RaRöllchen 
auf eine mehrstündige Wanderung 
schicken. Um auf die individuellen 
Geschmäcker besser eingehen zu 
können, ist zu empfehlen, dass man 
die RaRöllchen in drei Gruppen 
aufteilt und diese je nach Belieben 
unterschiedlich lang an der frischen 
Luft lässt. Wenn man gerne beson-
ders grindige RaRöllchen hätte, dann 
räuchert man diese, schickt sie den 
Hauptteil der Strecke mit dem Zug 
und als besonderes Highlight setzt 
man ihnen, auch in der Nacht, Son-
nenbrillen auf. Für exklusive RaR-
öllchen mit exquisiten Dreckaromen 
lässt man sie entlang der Bahnlinie 
gehen und paniert sie zwischendurch 
mit frischer Walderde (Tipp: Die Pa-
nade hält besonders gut, wenn man 
die RaRöllchen vorher mit Dornen 
einsticht). Für einen nicht so intensi-
ven Geschmack lasse man die letzte 
Gruppe der RaRöllchen einige Stun-
den die Bundesstraße entlang gehen. 
Dies führt auch zu einem besonders 
guten Auspuffgas-Aroma. Alle RaR-
öllchen müssen auf ihrem Weg min-
destens einmal einem Schneesturm 

ausgesetzt sein. Man sollte allerdings 
beachten, dass RaRöllchen sehr emp-
findlich sein können und anbrennen, 
also seien Sie nicht entmutig, wenn 
so etwas passiert.

Nach der Frischluftzufuhr sollen die 
RaRöllchen wieder Musik ausgesetzt 
werden. Passend zur Musik muss an 
dieser Stelle auch wieder eine Zufuhr 
an heiligem Wasser und Lebenseli-
xier möglich sein. Danach sollte man 
die RaRöllchen beliebig lange oder 
kurz wieder ruhen lassen.

Nachdem man die RaRöllchen am 

nächsten Morgen aus dem Schlaf-
rock befreit hat, füllt man diese noch 
einmal. Man sollte die RaRöllchen 
ordentlich füllen, da sie danach das 
erzkatholische Jungscharhaus auf-
räumen müssen. Die Aufgaben – 
kehren, Boden wischen, Küche auf-
räumen, etc. – sollten gleichmäßig 
auf alle RaRöllchen und auch Beglei-
ter aufgeteilt werden. Ein besonderes 
RaRöllchen allerdings muss dem 
Aufräumen entgegenwirken, indem 
es alle Kreuze auf den Kopf stellt.

Nach dem erfolgreichen Aufräumen 
setzt man die RaRöllchen wieder in 
ein angemessenes Fortbewegungs-
mittel, in dem sie 2 Stunden garen 
müssen. Die Begleiter, ungeschält & 
geschält, lässt man währenddessen in 
einem anderen Fortbewegungsmittel 
garen, dieses muss jedoch auf Eis ge-
legt werden und danach für längere 
Zeit im Straßengraben stehen, um ei-
nen besseren Geschmack zu erzielen.

Nachdem Sie viel Geduld beim Ko-
chen gezeigt haben, kann nun Ihr fer-
tiges Gericht verzehrt werden. Guten 
Appetit!
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Treffpunkt 6:50 (sehr unchristliche 
Zeit!), Zugabfahrt 7:02, Schlafen im 
Zug nur bedingt möglich, viele (alte) 
bekannte Gesichter (nämlich 52), 
Smalltalk, Schienenersatzverkehr 
Attnang-Puchheim – Ebensee, dann 
wieder Zug. Super Wetter. Besuch 
der einen Tag zuvor eröffneten Lan-
desgartenschau. Es stellt sich heraus, 

daß unsere Führerin selber einmal 
bei den Pfadfindern war. Was am 
zweiten Tag der Landesgartenschau 
noch nicht so perfekt funktioniert 
stört uns nicht, wir genießen die Es-
planade, den Kurpark und den Gar-
ten der Kaiservilla. Sisi und Franz 
verfolgen uns auf Schritt und Tritt. 
Mittagessen bei Stromausfall. Am 

Nachmittag Fahrt zum ehemaligen 
Jamboree-Gelände, Besichtigung der 
(mittlerweile restaurierten) Gedenk-
steine. Zehn der Gildemitglieder 
waren selbst bei diesem Lager dabei 
und erzählen von ihren Erlebnissen 
und Eindrücken aus der Zeit vom 3. - 
12. August 1951:
Der Lagerplatz beim Salzkammer-

Gilde Ausflug nach Bad Ischl
Samstag, 25. IV. 2015
Peter Brunner



18	 Der Zwölfer

Gruppe WiWö GuSp CaEx RaRo Gilde

gut-Golfplatz Aschau wurde auf-
grund seiner zentralen Lage (damals 
gab’s ja noch die Salzkammergut-
Lokalbahn Salzburg – Bad Ischl) in 
der amerikanischen Zone gewählt, 
gute Schwimm-, Bade- und Aus-
flugsmöglichkeiten.

Für die An- und Abreise der Kontin-
gente mussten mit der ÖBB besonde-
re Vorkehrungen getroffen werden. 
Innerhalb von 3 Tagen mussten 39 
Sonderzüge einen Großteil der ös-
terreichischen Teilnehmer hin- und 
wieder heimbringen. Da die Strecke 
Bad Ischl – Attnang-Puchheim da-
durch stark überlastet war, wurden 
vier schwere Arlberg-Lokomotiven 
eingesetzt. Die USA unterstützten 
den Transport der Pfadfinder aus 
Überseeländern mit ehemaligen 
Kriegsschiffen, die Engländer bilde-
ten eine Luftbrücke London – Salz-
burg, was den Salzburger Flughafen 
überlastete.

Von einer 700 Meter hoch gelegenen 
Quelle wurden je Tag 1.296 Kubik-
meter Wasser über eine 3 km lange 
Leitung in drei riesige Wasserbot-
tiche aus Holz mit je 8,26 Meter 
Durchmesser und 125.000 Liter Fas-
sungsvermögen geleitet. Diese ver-
sorgten über 5 km Wasserrohre die 
900 Zapfstellen und Brausen.

Viele österreichische und deutsche 
Buben hatten ihre erste Begegnung 
mit Coca-Cola! Davon wurden 
124.344 Flaschen ausgetrunken und 
brachten den Jamboreefinanzen ei-
nen zusätzlichen Reingewinn von 
ÖS 87.000.- Zitat: „Des hams net 
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kennt – der trinkt oba und es kimt 
durch d‘Nosn wieder raus“

Als Motto wurde „Jamboree der Ein-
fachheit“ gewählt. Nach ausgiebigen 
Regenfällen hörte man auch den Be-
griff „Schlammboree“. Lagersymbol 
war die Maultrommel kombiniert 
mit der Lilie.

Auf 450qm Grund lagerten in 4500 
Zelten 12.844 registrierte Pfadfinder 
aus 37 Nationen in 9 Unterlagern, 
benannt nach den 9 Bundesländern 
– in 7 die Pfadfinder, in einem die 
Dienstrover, und dann gab’s da auch 

noch ein Gästelager, liebevoll Lager 
der „old bones“ (alte Knochen) ge-
nannt. Ein Höhepunkt war sicher der 
Besuch von Lady Baden-Powell.
Sieben Lagertürme waren auf dem 
Lagergelände zu bewundern, je ein 
Turm als Erinnerung an die vergan-
genen 6 Jamborees, der siebente 
Turm, der von Welser Pfadfindern 
gebaut wurde, stand für das 7. Welt-
jamboree in Bad Ischl, übrigens in 
der Rekordzeit von 13 Minuten!

Auch noch interessant: 
Für die Zeit des Jamborees wurde 
das Lagergelände zu exterritorialem 

Gebiet erklärt. Der Lagerumkreis 
von 20 Kilometern war „Bannmei-
le“, wo ein allgemeines Lagerverbot 
für international anerkannte Pfadfin-
derverbände bestand.

Und noch was Wichtiges: 
Das 7. Jamboree war das erste, das 
einen finanziellen Überschuß erwirt-
schaften konnte. 
Wer wissen möchte, was mit dem 
Geld passiert ist – fragt einmal einen 
Woodbadge-Träger.

Der Lagerbeitrag betrug öS 338,- je 
Teilnehmer.
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Spätestens nach diesen Schlagzeilen in den heimischen 
Zeitungen ist jedem im Land bekannt, dass es mitten in 
Linz, am Polizeisportplatz, ein Asylwerberzeltlager gibt.
Zeltlager – kling romantisch und nach Urlaub, wer aber 
schon über mehrere Tage bei strömendem Regen und 
Kälte oder brütender Hitze in einem Zelt untergebracht 
war, kann ein Lied davon singen, dass dies alles andere 
als angenehm ist. Wenn man dann noch vor den Unruhen 
in der eigenen Heimat auf der Flucht ist, zum Nichtstun 
verdammt ist und die Nerven blank liegen, so ist es nicht 
verwunderlich, dass Bewohnern einer solchen Unter-
kunft die „Sicherung durchbrennt“.

Die Problematik bezüglich der Unterbringung der vielen 
Flüchtlinge wird zurzeit viel diskutiert, greifbare Lösun-
gen gibt es keine. Die Flüchtlinge müssen noch immer 
in Zelten ausharren, es fehlt ihnen am Nötigsten. Sie be-
sitzen nur die Kleidung, die sie seit ihrer Flucht am Leib 
tragen.

Das Bedürfnis, irgendetwas tun zu wollen, ließ uns 
zum Telefon greifen. Ein paar Anrufe später hatten wir 
Kontakt zu einer Person hergestellt, die direkt mit der 
Betreuung der Flüchtlinge im Zeltlager am Polizeisport-
platz in Linz betraut ist. Auf die Frage, wie man helfen 
könne und was gerade am dringendsten benötigt werde, 
bekamen wir die Auskunft, dass es im Moment an Un-
terwäsche und Schlapfen aller Art (zum Duschen) fehlt. 
Nach kurzer Rücksprache mit unseren Gildemitgliedern 

beschlossen wir mittels einer großzügigen Spende vom 
Gildekonto Worten Taten folgen zu lassen. Anfang Juni 
konnten wir die Sachspenden rasch direkt bei den Betrof-
fenen abgeben.

Danke der Gilde Bergkristall und allen, die vielleicht 
demnächst auch noch helfen wollen!

Flüchtlingshilfe
Brigitte und Wolfgang Schrenk

„Aufstand im Flüchtlingslager!“

„Die Stimmung im Asyl Zeltlager ist am Kippen“

„Asylanten schmeißen Essenspakete auf Polizisten“

Jeder, der was beitragen will, kann Sachspenden 

direkt vor Ort abgeben – vernünftig wäre eine 

vorherige Rücksprache mit den Betreuern unter 

der Tel.-Nr. 0699 / 10 23 673, um zu erfragen, 

was zurzeit benötigt wird.
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Geburtstage



22	 Der Zwölfer

WiWö GuSp CaEx RaRo GildeGruppe

Telefonliste
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Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern!

Wir freuen uns über Spenden an:

IBAN: 	AT46 3400 0006 0572 5155	 bei der Raiffeisenlandesbank OÖ, ltd. auf: 
BIC: 	 	 	 RZOOAT2L	 „Pfadfindergruppe Linz 12 - Urfahr - Gruppenzeitung Zwölfer“

Johann Brunnbauer, Dipl.-Ing. Traute Glocker, Helmut Hauer, Gottfried Hoser, Norbert Matzinger, Diethild 
Mayerhofer, Alfred Mühlböck, Doris Pellegrini, Franz Penz, Ing. Johann Reichl, Rudolf und Edeltraud Staudin-
ger, Mag. Helmut und Erika Winkler, Susanne Zauner
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